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Otfla'tt bet fcfytt>et3enf$ett SUtnee*

Per &fetoet3. Jittlttchr)Htr4»rlft XXIX. Mrgfttfl.

©afel, 4. Auguft. IX. 3a$rganfl. 1863. Nr. 31.

«Die fdjweiter if<i)e 3Jiitit5rjeitung wfd)eint in w&djenttt^en ©owefnuumtcrn. $)er $rei<3 bi« @nte 1&63 ift franf« burd) bte

ganje @^»eij. ftr. 7. —. ©ie SBefteßuugen werben bireft an bie a3ertag«!janbtunß „bie ©$B>eigfea8fetif<fee fStÜ&Qibuä)'
feanbtung in Vafel" abreffirt, ber SSctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9tadjna$me erbeben.

fBerantworttidjer Sftebaftor: Dberft Sielanb.

Bit Centralfefettle von 1863.

(©efelttß.)

Die DiSpofttiottett wnrbett jiemlicfe genau b«rd)=

gefüfert; ber Warfefe nad) RiggiSberg wwrbe rafefe

wnb ftefeet ooffgogen, ber ©iefeerfeeitsbieitft ging an=
ftanbSloS üott ©tatte«; wiebemm geigte ftefe baS

$raftiftfee unfereS neuen ©oftemS; bie fleinen SruppS
arfeeüeten ftd) überall burefe ttttb marfefeirte« beftän*
big faft auf rtdjtiger Hofee. DaS Sertain featte un*
ter feinen Umftänben einen Dienft in gitfammenfeätt*

gettbet Rtttt geftattet. Dk Siefe ber beiben Warftfe=

folontten, ttamentliefe oermefett burefe bie gafelreiefee

Artillerie, geigte btn Vrigabetommanbanten bie et=

getttfeümliefeett ©efewierigfeitett folefeer KriegSmärfefee.

3tt RiggiSberg würbe Halt gemaefet ttnb gerufet.

DaS Wanooer gwifefeett RiggiSberg unb ©cfewat=

gettburg wurbe burefe baS getriffeue Serrula fefer er-
fefewert, namentlid) feattett bit beiben ©eitenfoloimm
Wüfee ftefe feittburefe gu arbeiten, bie ArtiUerie mußte

oft auf Segen ftefe bewegen, bit faum als praftifa=
bei für fte feegeiefettet werben fonttett; ber Uebergang
über baS ©efewargwaffer ber ©eüettfolontte littfS war
wofel baS ©efewierfgfte, waS bießmal geleiftet wurbe.

©tft gegen AfeenbS 6 Ufer rüdten bk Sruppett
gtemlicfe ermübetttttS Viouaf bti ©efewargeuburg; in
Anbetraft ber feewtigett Attftrengttttg wurbe auf Ve=

gug ber Vorpoften, bie baS Vataiffon 52 geben foffte,

oergiefetet imb begnügte man ftd) mit Sagerwaefeett.

Die Wübigfeit war aber balb oergeffen, als bie

©uppe gar unb ber ©efeoppen ©rtraoerpfteguttg ge=

faßt war. Sie eS buttfel wttrbe flammte plbfcliefe

im ©efelagfefeattett eitteS nafeeti H«getS baS eibgen.

Kreug im Vriffantfeuer auf imb fefewärmte eine

©efeaar oon farbigen Satemen, getragen oon ber

©cfewargenbitrger Sugettb, itt bunten Reifeen um
baSfelbe. DaS ©efeaufpiel war affettiebft uttb elcf=

trifttte bk mübeu ©olbatett, namentlicfe bie Sefftner
ließen wnermübltefe ifere ©ooioaS bem Vaterlanbe
etfefeattett.

©efeon itt ber Worgenfrüfee wurbe wieber aitfge*

fetoefeen. Der wolfenlofe $immtl, bie fxifd)t faft
falte Vife oerfpraefeett eilten fefefcnen Sag — wir
fottten wnS itt unfern Hoffnungen aud) ttiefet tÜ«*
fefeen. Der Sag blieb frifefe bti aller ©omtenglttt
«nb erleichterte wefentlid) bie Anftrengitttgett.

Dk beiben Kolonnen birigirten fid) gegen bk
©enfe unb überfeferitten biefelbe, bie erfte beim Rtnfe=

müfeleftufc, bie gweite bti bet ©obbaefemüfelc. Kotntte
bie erfte Kolonne eine gute ©traße imb eine Vrüde
übet ben gtwß bcnü|e1t, fo mußte bagegen bie an=
bew itt baS tief eittgefefettittfite ©ettfebett awf ewt=

fefcticfe <ftetlm Segen fecrafeftetgen, bie ©enfe bttttfe*
wattm imb jettfeitS ebenfo fteil feinauftlettem HS baS

plateau oon Heüenrieb erregt War.
Vei Heüenrieb featte Oberftlieut. Secomte ©tettung

genommen, baS Zentrum mit ber Attittetie etwaS

tefüfttt, bk beiben glügel an ben walbigen Halben

oorgegogeti. Herr Oberft Weimer, ©feef ber gweiten

Vrigabe, wagte niefet feine Artillerie oorgugiefeett, HS

feine Sttfanterie auf btibtn glanfett gegen bk bt=

feotgten Hange üorgegangett war; erft bann braefete

er feine Artillerie oor. DaS gettergefeeifet entwidelte
ftefe aufs lebfeaftefte, umfonft fuefete bie feinblidrc Ab'
tfeeilwng burefe Offenftoftoße ftefe Suft gu mnefeett; bie

Racferiefet, weld)e ifere Reüerpatrottfllett braute«, eS

näfeere ftefe Kaoallerie imb ArtiUerie oott Alfeigctt

feer, befcfeleunigte iferen Rüdgug, ber Tiber ßirfetS
naefe ©efemitten ging auf bk alte Vern-gretfeurg*
ftraße; iu gteiefeer Riefettmg folgte Oberft Wetjer,
fefewenfte üorwäriS oon Sünenwfel reefetS tmb nafem

©tettung k cheval ber ©traße, ifem folgten bie

gange Kaoallerie unb 6 ©efcfeüfce. Oberftlieut. 8c=

comte, ber feier Verhärtungen gu erfealten fupponirt
wwrbe, begann wieber ber Angriff mit großer Heb-

feaft»gfeit; feinem Drängen ttaefegebettb, gog ftefe Oberft

Weoer langfam über Sünctiwfel naefe ber ©enfe,

feittter ber ftefe bereits bie erfte Kolonne tmter Oberft
Aliotfe aufgeteilt featte; biefe war oou Alfeigett bireft

naefe Reuened ntarfefeirt, um bie gweite Kolonne auf=

ncfemeti git fbrntett. An ber ©enfe traf ber Vefefel

ein, baS ©efeefet eingufteffen uttb tin WittagSbioitaf,
jebeefe ofene afegufoften, gw begiefeett. Dk Sruppen

Waren feit WorgenS 5 Ufer unimterbroefeett ttt Ve=
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Die Centralschuie von 1863.

(Schluß.)

Die Dispositionen wurden ziemlich genau
durchgeführt; der Marsch nach Riggisberg wurde rasch

und sicher vollzogen, der Sicherheitsdienst ging
anstandslos von Statten; wiederum zeigte sich das

Praktische unseres neuen Systems; die kleinen Trupps
arbeiteten sich überall durch und marfchirten beständig

fast auf richtiger Höhe. Das Terrain hätte unter

keinen Umständen einen Dienst in zusammenhängender

Kette gestattet. Die Tiefe der beiden

Marschkolonnen, namentlich vermehrt durch die zahlreiche

Artillerie, zeigte den Brigadekommandanten die

eigenthümlichen Schwierigkeiten solcher Kriegsmärsche.

In Riggisberg wurde Halt gemacht und geruht.

Das Manöver zwischen Riggisberg und Schwarzenburg

wurde durch das zerrissene Terrain sehr

erschwert, namentlich hatten die beiden Scitenkolonnen

Mühe sich hindurch zu arbeiten, die Artillerie mußte

oft auf Wegen sich bewegen, die kaum als praktikabel

für sie bezeichnet werden können; der Uebergang
über das Schwarzwasser der Seitenkolonne links war
wohl das Schwierigste, was dießmal geleistet wurde.

Erst gegen Abends 6 Uhr rückten die Truppen
ziemlich ermüdetsins Bivuak bei Schwarzenburg; in
Anbetracht der heutigen Anstrengung wurde auf Bezug

der Vorposten, die das Bataillon 52 geben sollte,

verzichtet und begnügte man sich mit Lagerwachen.

Die Müdigkeit war aber bald vergessen, als die

Suppe gar und der Schoppen Ertraverpflegung ge

faßt war. Wie es dunkel wurde flammte plötzlich

im Schlagschatten cines nahen Hügels das eidgen

Kreuz im Brillantfeuer auf und schwärmte eine

Schaar von farbigen Laternen, getragen von der

Schwarzenburgcr Jugend, in bunten Reihen um
dasselbe. Das Schauspiel war allerliebst und elek-

trisirte die müden Soldaten, namentlich die Tessiner

ließen unermüdlich ihre Evvivas dem Vaterlande
erschallen.

Schon in der Morgenfrühe wurde wieder aufge-

brachen. Der wolkenlose Himmel, die frische fast
kalte Bise versprachen einen schönen Tag — wir
'ollten uns tn unsern Hoffnungen auch nicht
tauchen. Der Tag blieb frisch bei aller Svnnenglut
und erleichterte wesentlich die Anstrengungen.

Die beiden Kolonnen dirigirten sich gegen die

Sense und überschritten diefelbe, die erste beim

Ruchmühlestutz, die zweite bei der Sodbachmühle. Kvnnte
die erste Kolonne eine gute Straße und eine Brücke

über den Fluß bcnützen, so mußte dagegen die
nude» in das tief eingeschnittene Sensebett auf
entsetzlich .steilen Wegen herabsteigen, die Sense durch-
watten und jenseits ebenso steil hinaufklettern bis das

Plateau von Heitenried erreicht war.
Bei Heitenried hatte Oberstlieut. Lecomte Stellung

genommen, das Centrum mit der Artillerie etwas

refüfirt, die beiden Flügel an den waldigen Halden

vorgezogen. Herr Oberst Meyer, Chef der zweiten

Brigade, wagte nicht seine Artillerie vorzuziehen, bis
seine Infanterie auf beiden Flanken gegen die

beholzten Hänge vorgegangen war; erst dann brachte

er feine Artillerie vor. Das Feuergefecht entwickelte

sich aufs lebhafteste, umsonst suchte die feindliche

Abtheilung durch Offensivstöße sich Luft zu machen; die

Nachricht, welche ihre Reiterpatrouillen brachten, es

nähere sich Kavallerie und Artillerie von Albigcn
her, beschleunigte ihren Rückzug, dérober Zirkels
nach Schmitten ging auf die alte Bern-Freiburgstraße;

in gleicher Richtung folgte Oberst Meyer,
schwenkte vorwärts von Wünenwyl rechts und nahm

Stellung à «nevai der Straße, ihm folgten die

ganze Kavallerie und 6 Geschütze. Obcrstlieut.
Lecomte, der hier Verstärkungen zu erhalten supponirt

wurde, begann wieder der Angriff mit großer

Lebhaftigkeit; seinem Drängen nachgebend, zog sick Oberst

Meyer langsam über Wünenwyl nach der Sense,

hinter der sich bereits die erste Kolonne unter Oberst

Alioth aufgestellt hatte; diefe war von Albigen direkt

nach Neueneck marschirt, um die zweite Kolonne

aufnehmen zu können. An dcr Sense traf der Befehl

ein, das Gefecht einzustellen und ein Mittagsbivuak,
jedoch ohne abzukochen, zu beziehen. Die Truppen

waren seit Morgens 5 Uhr ununterbrochen in Be-
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wcgung unb beburften ber ©rfeoltmg; ee war Wit*
tag oorbei.

©ine gafelrcicfee ßufefeatiermenge begrüßte bie Srup=
pctt. Um 2 Ufer wurbe ©cncralntarfcfe gcfcfelagen unb

foflte nun bie ©tettung bei Reuened begogen werben,
allein eine RcfognoSgirung beS ßfeefS beS ©eneral=

ftabS featte ergeben, baß eine Aufftcllung ter Srup=
pen bti ber überall noefe ftefeenben Kultur gang un=

ocrfeältttißmäßige ©ntfcfeäbigungen oerurfad)en wür=
ben; anbererfeitS brängte bie Rotfewenbigfeit geitig
baS nod) über 2/2 ©tunben entfernte Viouaf bei

Kottifc gu erreiefeen, gum Aufbrud). Herr Oberft
Dettgler befefeloß bafeer üon einem eigenttiefeen tafti=
fefecn Wanooer abgitfefeeti unb nur burefe eine ein-
faefee folbatifefee geier ben Sruppen bie Vebeutung
biefeS ©d)tad)tfelbeS inS ©ebäcfetniß gurüdgurufen.
Demgemäß wurbe bie gange Diüifton in biebten

Waffen auf bem ©rabfeügel ber am 5. Wärg 1798

gefallenen Vemer oerfammelt, bie Sufanterie nnb
©cfeüfcen im erften, bie Kaoallerie im gweiten, bie

Artillerie im brüten Sreffen, bie 16 ©eftfeüfce abge=

profct unb bie Wünbungcn gegen Seften geriefetet.

Auf Vefcfel beS Hodiftfommanbirenben wurbe baS

©efeefet oon 1798 oon ben Herren Oberft Sietanb,
Oberftlieut. Secotute tmb Hauptmann Vrun ben

Sruppen in allen brei SanbcSfpradjen erflärt; tie
WuftfforpS fptelten bie Ratioitalfeomne, iu bie bie

Sruppett eittftimmten. Herr Oberft Deitgler braefete

bem Vaterlanb ein breifadieS Hod) unb eine brei=

malige ©aloc aller ©efdntfce oerfünbigte wcitfeinauS
bem Vatcrtanbe, baß eine ftfeweigeriftfee Dioifton tferen

tapfem Vätern einen ©ferengruß brad)te. Hierauf
gaben fämmtlid)e Snfanteriebataitlone eine breitnalige
©aloe ab unb ber Warfd) inS Viouaf wurbe angc=
treten. DaSfelbe wurbe gegen 6 Ufer AbenbS er=

reid)t, fomit waren bie Sruppett bei 13 ©tunben iu
Vewegung, ofene baß wir oiele Warobe featten —
ein rüfetnlicfeeS ßeiefeen iferer AwSbatter.

Srofc gafetrcid)en Vefwd)S auS ber ttafeen VimbeS=

ftabt organifirte ftefe baS Viouaf im Ru; oerwimbert
ftfeaute bte Wenge bem lebenbigen Sreiben gtt uttb

felbft baS ftfeone ©cfcfelecfet oerfefemäfete niefet ben cin=

faefeeit HauSfealt beS ©olbaten, namentliefe feine Kü=
efee, in Awgcnftfeeitt git nefemen.

©ine mitb^Wonbnaofet feitfte ftefe auf bie müben

Sefermättner feerab unb balb wurbe eS ftiff im
Viouaf; uur im Dorf brauste nod) bis fpät ein frbfe=

litbti Sefeen, freitiefe ttid)t üon ben Sruppen, fonbern
oon bett Vefttcfeent feerrüferenb, für bit fein Sicfeter*

tbfefeen fefefwg.

DeS anbern WorgenS wurbe um 5/2 Ufer attfge^
broefeen tmb in brei Kolonnen naefe Sfeun marftfeirt;
waren bie früfeerett Warfefetage angenefem burefe bie

frifefee Vife, bie ftefe ab tmb gu erfeeb, fo brannte
bießmat bie ©onne gewaltig bei ootlftättbiger Sinb=
ftiffe unb wotfettlofem Himmel; boefe ging ber Warfd)
oortrefftiefe üon ©tatten, oott 3—4 Ufer rüdtett bie

fätnmtticfeen Sruppen in Sfeun ein, gute^t bai
Bataillon dix. 52 oon ©t. ©äffen, baS bett weiten

Umweg über ßimmerwatb tmb RiggiSberg gu ma-
efeett featte.

Der AuSmarfd) war in allen Vegiefetmgen em

wofelgelungener unb burd) feinen Unfall getrübt; er
wirb allen Sfeeitnefemern in guter ©ritmemng bleiben.

Am folgenben Worgen war Raft, am Wittag ba-

gegen wurbe wieber crerjiert. Am Dottnerftag traf
ber Herr 3nfpeftor, VunbeSratfe ©tämpfli, mit ben

SaffencfecfS gur S«fpeftion ein unb begann biefelbe
unmittelbar. 3ebe Saffe übte ftefe für ftefe oor bem

Sufpeftor. ©teiefegeitig waren nteferere frembe Offt=
giere eingetroffen, unter ifenen ber f. württemb. ®e=

neraltieutenant oon Vaur, welcfee ben Uebungen
folgten.

greitagS fteffte ftefe bie Diüifton in großer Senue

gur offtgieffett Sttfpeftion auf; bie erfte S«fauterie=
brigabe im erften, bie gweite Snfatttcriebrigabe im
gweiten Sreffen, bie Kaoallerie imb bie Artillerie im
brüten. Racfe bem grontabreiten ging bie 3nfan=
terie auf bie fleine Allmenb unb organiftrte ein Vi=
ouaf. Die Kavallerie übte ftd) oor bem 3nfpeftor
ber Saffe unb bie Artillerie fcfeoß mit allen ©e^
ftfeüfcen in bk ©d)eibe, beftättbig mauoürtrcnb.

Auf ein gegebenes ßeiefeen wurbe ©eneralmarfcfe
gefefelageit; im Ru batte bte 3nfantcrie ifere ßette
abgebrochen, aufgepadt uttb ging im Saufftferüt oor=

wärtS; Alles bewegte ftd) naefe bem ßielwaff. Herr
Oberft Dcngler wollte üor bem Defttiren nod) ein

DioiftonSmanboer burdjfüferen, baS einen Angriff oon
Sfeierad)ent feer gegen baS fotogen oorftellcit unb
mit beffen Segnafeme enbigen fottte. DaS $ologon
unb bie Sunette Rr. 1 waren mit ten ©cfeüfceitfom*

pagnien, 6 $ofttionSgcfd)ü$eti wnb einiger Artillerie-
tnannfefeaft befefct; bie äußern Refer^en Wutbett butefe

2 befpantitc getbgefcfeüfce unb 1 ßug Kaoallerie mar*
firt.

Die gattge Diüifton fteffte ftefe gebeeft feinter bem

ßielwaff auf; naefebem bie fünfter üorgegattgen,
entwidelte fiefe bie ArtiUerie redjtS tmb linfS beS

ßietwaffcS tmb fttefetc baS Sßol^gon -unter ein fon=

gentrifd)eS geuer gu uefemen; ifer folgte bie 3nfan=
terie; gttm ©türm beS ^ologonS wurben folgenbe
DiSpofitionen getroffen: baS Vataiffon 23 foffte fiefe

gegen bie Sünette, baS Vataiffon 8 gegen ben ©ail=
lant beS $ologonS, baS Vataiffon 52 gegen ben lin=
fett ©d)wlterwinfel beSfclben birigiren; baS Vatail=
Ion 55 tmb bie Kaoallerie waren gegen bie äußern
Referoett biSponirt. Sm testen Woment giengen

fäntmtticfee ®efd)ü|e im ©alopp a#f 300 ©eferitte

an bie Serie feeran, um fte im ©mftfaff mit Kar*
tätfefeett git überfcfeüttett, bie Sufanterie warf ftefe im
Saufftferüt in bie ©räben, raftete einen Woment imb

erftieg bann auf baS gweite ©turmftgnal oon affett

©eitett ben Sali.
Damit enbigte baS Wanooer.

3« befter Haltung befttirte feierauf bie Dioifton;
bie Artillerie tmb Kaoaöerie gum gweüett Wal im
Srab.

AbenbS fanb baS gewofenliefee Racfetfeuer ftatt.
©atnftag WorgenS gab bk ArtiUerie ifere $ferbe

unb ifer WaterietlcS ab. Die Snfanterie übtt ftefe

noefe einmal tmter bem Vefefet beS OberinftruftorS
unb befttirte bann im Saufftferüt üor bem Herrn

Snfpeftor.
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wcgung und bedurften der Erholung; es war Mittag

vorbei.

Eine zahlreiche Zuschauermengc begrüßte die Truppcn.

Um 2 Uhr wurde Gcncralmarsch geschlagen und
sollte nun die Stellung bei Neueneck bezogen werdcn,
allein cine Rckognoszirung des Chefs des Generalstabs

hatte ergeben, daß eine Aufstellung dcr Trnppen

bei dcr überall noch stehenden Kultur ganz un-
vcrhältnißmäßige Entschädigungen verursachen würden;

audererseits drängte die Nothwendigkeit zeitig
das noch über 2/z Stunden entfernte Bivuak bei

Könitz zu erreichen, zum Aufbruch. Herr Oberst

Denzler beschloß daher von cincm eigentlichen taktischen

Manöver abzusehen und nur durch cine

einfache soldatische Feier den Truppen die Bedeutung
dieses Schlachtfeldes ins Gedächtniß zurückzurufen.
Demgemäß wurde die ganze Division in dichten

Massen auf dem Grabhügel dcr am 5. März 1798

gefallcncn Berner versammelt, die Infanterie und

Schützen im ersten, die Kavallerie im zwcitcn, die

Artillerie im dritten Treffen, die 16 Geschütze

abgeprotzt und die Mündungen gegen Westen gerichtet.

Auf Befehl des Höckstkommandirenden wurde das

Gefecht von 1798 von dcn Herren Oberst Wieland,
Oberstlieut. Lcccmte und Hauptmann Brun dcn

Truppen in allen drei Landessprachen erklärt; die

Musikkorps spielten die Nationalhymne, in die die

Truppcn einstimmten. Herr Obcrst Denzler brachte
dem Vaterland cin dreifaches Hoch und cine

dreimalige Salve aller Gcsckütze verkündigte wcithinaus
dem Vatcrlandc, daß eine schweizerische Division ihren
tapfern Vätern einen Ehrengruß brachte. Hierauf
gaben sämmtliche Jnfanteriebataillone eine dreimalige
Salve ab und der Marfch ins Bivuak wurde
angetreten. Dasselbe wurde gcgen 6 Uhr Abends
errcicht, somit waren die Truppen bci 13 Stunden in
Bewegung, ohne daß wir vicle Marode hatten —
cin rühmliches Zeichen ihrer Ausdauer.

Trotz zahlreichen Besuchs aus der nahen Bundcs-
stadt organisirte sich das Bivuak im Nu; verwundert
schaute die Menge dem lebendigen Treiben zu und
selbst das schöne Geschlecht verschmähte nicht dcn

einfache« Haushalt des Soldaten, namentlich seine Küche,

in Augenschein zu nehmen.

Eine mild^Mondnacht senkte sich auf die müdcn

Wehrmänner herab und bald wurde es still im
Bivuak; nur im Dorf brauste noch bis spät ein fröhliches

Leben, freilich nicht von den Truppen, sondern

von den Besuchern herrührend, für die kein Lichterlöschen

schlug.

Des andern Morgens wurde um 5/z Uhr aufge^
brechen und in drei Kolonnen nach Thun marschirt;
warcn die früheren Marschtage angenehm durch die

frische Bise, die sich ab und zu erhob, so brannte
dießmal die Sonne gewaltig bei vollständiger Windstille

und wolkenlosem Himmel; doch ging der Marsch
vortrefflich von Statten, von 3—4 Uhr rückten die

sämmtlichen Truppen in Thun ein, zuletzt das
Bataillon Nr. 52 von St. Gallen, das den weiten

Umweg über Zimmerwald und Riggisberg zu machen

hatte.

Der Ausmarsch war in allen Beziehungen ein

wohlgelungener und durch keinen Unfall getrübt; er
wird allen Theilnehmern in guter Erinnerung bleiben.

Am folgenden Morgen war Rast, am Mittag
dagcgcn wurde wieder exerziert. Am Donnerstag traf
der Herr Inspektor, Bundesrats) Stämpfii, mit den

Waffenchcfs zur Inspektion ein und begann dieselbe

unmittelbar. Jede Waffe übte sich für sich vor dem

Inspektor. Gleichzeitig waren mehrere fremde Offiziere

eingetroffen, unter ihnen der k. württemb. Ge-
ncrallieutenant von Baur, welche den Uebungen
folgten.

Freitags stellte sich die Division in großer Tenue

zur offiziellen Inspektion auf; die erste Jnfanteriebrigade

im ersten, die zweite Jnfanteriebrigade im
zweiten Treffen, die Kavallerie und die Artillerie im
dritten. Nach dem Frontabreiten ging die Infanterie

auf die kleine Allmend und organisirte ein
Bivuak. Die Kavallerie übte sich vor dem Inspektor
der Waffe und die Artillerie schoß mit allen
Geschützen in die Schcibc, beständig manövrirend.

Auf ein gegebenes Zeichen wurde Generalmarsch
geschlagen; im Nu hatte die Infanterie ihre Zclte
abgebrochen, aufgepackt und ging im Laufschritt
vorwärts; Alles bewegte stch nach dcm Ziclwall. Herr
Oberst Denzler wollte vor dem Defiliren noch ein

Divisionsmanöver durchführen, das einen Angriff von
Thierachern her gcgen das Polygon vorstellen und
mit dessen Wegnahme endigen sollte. Das Polygon
und die Lunette Nr. 1 waren mit dcn Schützenkom-

pagnicn, 6 Positionsgcschützen und einiger Artillerie-
mannschast bcsctzt; die äußern Reserven wurden durch
2 bespannte Feldgeschütze und 1 Zug Kavallerie markirt.

Die ganze Division stellte sich gedeckt hinter dcm

Zielwall auf; nachdem die Plänkler vorgegangen,
entwickelte sich die Artillerie rechts und links des

Zielwallcs und suchte das Polygon -unter ein

konzentrisches Feuer zu nehmen; ihr folgte die Infanterie;

zum Sturm des Polygons wurden folgende
Dispositionen getroffen: das Bataillon 23 sollte fich

gegcn die Lünette, das Bataillon 8 gegcn dcn Saillant

des Polygons, das Bataillon 52 gegen den linken

Schulterwinkel desselben dirigiren; das Bataillon

55 und die Kavallerie waren gegen die äußern
Reserven disponirt. Im letzten Moment giengen

sämmtliche Geschütze im Galopp aU 300 Schritte

an die Werke heran, um sie im Ernstfall mit
Kartätschen zu überschütten, die Infanterie warf sich im

Laufschritt in die Gräben, rastete einen Moment und

erstieg daun auf das zweite Sturmsignal von allen

Seiten den Wall.
Damit endigte das Manöver.

In bester Haltung defilirte hierauf die Division;
die Artillerie und Kavallerie zum zweiten Mal im

Trab.
Abends fand das gewöhnliche Nachtfeuer statt.

Samstag Morgens gab die Artillerie ihre Pferde
und ihr Materielles ab. Die Infanterie übte sich

noch einmal unter dem Befehl des Oberinstruktors
und defilirte dann im Laufschritt vor dem Herrn
Inspektor.
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©onntagS in ber Worgenfrüfee begannen bie Smp*
pen iferen Hetmmarfcfe. Die gefcfeidten Anorbitwtt*
gen ber (Sentralfeafen featten eS emtoglicfet, ben grbß=
tett Sfeeil ber Sruppett trofc ber gteicfejcüigeu ©roff*
nimg beS ©efeießenS in SacfeaurbefonbS am gleicfecn

Sag feeim gu bringen.

Herr Oberft Dengler fcfeloß bie ©efeule mit nad}*
folgenbem legten Vefefel:

„Offtgiere ttttb ©olbatett!
Am ©cfeluffe ber Sentralfcfeule gereiefet eS mir gur

wafercn greube, ©ucfe meine ßufriebenfeeü mit bem

©rfolg beS Unterrichts begeugcn gu fonnen, wog« 3fer
burefe ©ttem Dicnftcifer, burd) AuSbauer bei ©r=

tragung ber mit bem Dienfte oerbunbeneu Vefcfewer*
beit tmb burd) ©ucr Dietiftbettefemcn wefetttlicfe bei*

getragen i)abt
©benfo foll ieb im Ramen beS SnfpeftorS ber

©efeute, Herrn VimbeSratfe ©tämpfti, ©ud) feine Ve=

friebigung mit ©uereit Seiftimgen bezeugen.

gür biefen guten .©rfolg ber Uebungen baute iefe

guitäefeft beit Herren Snfttuftoten, bie mit ©ifer tmb
SPfficfettreue iferer Aufgabe obgelegen ftnb, bann ben

Herren Vrigabcfommattbattteti, bie miefe itt ber AuS*
füferuttg meiner Vefcfele mit ©eftfeid uttb AuSbauer

unterftüfct feabett.

Offtgiere uttb ©olbaten! Durcfe ©uere gute Hal=
tung wäferenb ber gangen Datier ber ©efeute l)abt
Sfer bewiefen, baß eS ©tiefe baran gelegen ift, bie

eferenoolle ©tellung eines ©d)Weigerfolbaten eittgu*
nefemett unb ©uer WbgtiefefteS gu tfeutt ©ud) im
Diettfte gu oeroottfornmuen, um ©uere Sßftiefet erfül=
teu gtt fonnen, wenn Sfer gwm ©efeute beS Vater*
lattbeS unter bie Saften gerufen werben folttet.

©mpfanget für biefen burefe ©uern Dienfteifer ge*

leifteten VeweiS einer würbigen Attffaffung ©uerer
militärifcfeett Sßftiefetett, bett awfricfetigften Danf ©werS

Kommanbanten, ber bk ©fere gu fd)ä&en weiß, eine

©efeule fommanbirt gtt feaben, bie burefe feinen Wiß*
ton getrübt, ftefe burefe Dienfteifer fämmtlicfeer Sfeeil*

nefemer, burefe famerabfcfeaftliefeett ©eift tmb burefe

Vertratteti gwifefeen Offigieren tmb Watmfcfeaft auS*

gegeid)ttet i)at
Senn wir tmS aud) uid)t oerfeefeleit wollett, baß

nod) üielerlei Süden in tmferer militäriftfeen Vefä*
feigung ftefe aud) biefeS Wal gegeigt feaben, fo fefelic*

ßen wir immerfeiu unfere Uebungen mit bem Ve=

wußtfein, bie unS gebotene ©elegenfeeit gu militari*
fefeer AuSbilbttng gewiffenfeaft benufct gu feaben.

DiefeS VcWttßtfcin begleitet ©tiefe naefe Haufe;
oergeßt auefe bann, wenn 3fer wieber im Kreife ber

©urigen feib, ©wre milüäriftfeen ^ftiefeteti niefet, unb

wenn fein wnb wieber eine frewtiblicfec ©rinttemng
an bie ©entralftfewle in ©nefe auffteigt, fo gebenfet

mit grcwnbftfeaft ©uerS Kommanbanteu, ber ©ud)

oon Hergen eine glüdtiefee Rüdfefer in bie Heimat
wüttftfet."

Seber Sfeeilttcfemer an ber ©efeule wirb feinen

Kommanbanten in gutem Anbeuten bewafereu!

IHilitärifefee Imfdjau in btn Äantoiutt.

Sunt 1863.

(gortfefcung.)

2ujertt. Vegüglicfe ber an ber ©pifce imfereS Wo*
natSbericfeteS erwäfettten Renüettg einiger Kantone in
Vefcfeaffutig beS etatmäßigen Kriegsmaterials, erwie*

bert im Sugemer Sagbtatt eine mit bem bortigen

Wilitärwefen wofetoertraitte geber mit ber Hwwei*
fung auf ben Rapport, weld)en ber eibgen. Verwal*
ter beS Watericffen, Oberft Surftetnberger, über

feine 1860 in Sugern oorgenommene 3nfpeftion über

Vewaffnung, Waterial unb Wunition beS KantonS

Sitgem, att baS eibgen. Wilitärbepartement erftattet.
Der ©cfelußfafc biefeS VericfeteS lautet:
„DaS ©efammtergebniß ift ein fefer günftigeS tmb

„eS reifet ftd) ber Kanton Sugern an biejenigen Kan*

„tone an, beren KriegSmateriat — burefe bie Vernü*

„feung ber Wilüärbireftion tmb ber ßeitgfeauSoer*

„walttmg — in Vegug fowofet auf Duatttität als
„Vefcfeaffenfeeü ftefe in fefer befriebigenbem ßuftanbe
„beftnbet, fo baß Sugern bti gortfefcuttg biefer ©org=

„fait in furger ßeit üoffftättbig geruftet baftefeen

„wirb."
DeS gernern fagt bie offenbar offtgibfe ©rwiebe*

tung gur ©ferentettung SugernS:

Sm Safer 1861 feaben laut ©rtlärung beS eibg.

WilitärbepartementS bem feieftgen Kattton an Kriegs*
materiat ttoefe gefefett:

195 Sjktrotttafefeen für Sttfaitterie, eine Angafel

ßünbfapfeln für ©tufcer,
1 Halbfaiffott für 3*tfattterie,
1 Artilleriefaiffon,
3 Antbüiancetomifter,
2 graterbutgen.

Dit 195 SJktrontafefeeti ftnb feitfeet angefefeaft wor=
ben, ebenfo bie ßünbfapfeln; ber Halbfaiffon für
Snfaitterie ift in Arbeit, beit üorgeblicfe mangelnben

Artifferiefaiffott X)at ber Kanton niefet gu fteUen unb

für ©rfafc ber matigelttben 3 Ambütaticetomifter wnb

2 gratcrbulgett ift in einer Seife geforgt, mit ber

baS eibgen. Wilitärbepartement ftefe bitrefeauS einoer*

ftanbtn erflärt feat.

— Am 15. Swni ftnb fämmtltdje Snfanteriegim*
merleute beS AuSgugeS, bie als folefee bereits eine

eibgen. ©efeute pafftrt feaben, gu einem aefettägigen

SieberfeolungSfurfe eingerüdt. Wit ber Seitung uttb

Suftmftiott beS KurfeS ift Hr. eibg. ©enieftabSlieut.
R. Wofer betraut worben, ber biefetben mit ber

Ausfüllung oerfefeiebener intereffanter Uebungen gu

befebäftigen gebenfe, g. V. Sagetarbciten, Uebuttgett

im Rotfebrüdenbau, VefeftigungSarbcüen u. bgl. Auf
folefee Seife werben bie ©appeurS fürberfeiti ttiefet

nur als feübfefee „Vietimatmeit" ober als eine Art
Vebiente« ftguriren, fonbern fte werben burefe Auweit*

bittig beS ©elemten unb ©ammlung beleferenber ©r*

fafertmgen ftefe ben Vataiffotten als gefcfewlte wnb

nü^liefee gelbpioitttierS ergeigen.

©itt folefeer SieberfeolimgSfttrS oerbiente auefe an*
berwärts entfprecfecnbe Racfeafemung.
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Sonntags tn der Morgenfrühe begannen die Truppen

ihren Heimmarsch. Die geschickten Anordnungen

der Centralbahn hatten es ermöglicht, den größten

Theil der Truppen trotz der gleichzeitigen Eröffnung

des Schießens in Lachaurdefonds am gleichen

Tag heim zu bringen.

Hcrr Oberst Denzler schloß die Schule mit
nachfolgendem letzten Befehl:

„Offiziere und Soldaten!
Am Schlusse der Centralschule gereicht es mir zur

wahren Freude, Euch meine Zufriedenheit mit dem

Erfolg des Unterrichts bezeugen zu können, wozu Ihr
durch Euern Diensteifer, durch Ausdauer bei

Ertragung der mit dem Dienste verbundenen Beschwerden

und durch Euer Dienstbcnehmcn wesentlich

beigetragen habt.

Ebenso soll ich im Namen des Inspektors der

Schule, Herrn Bundcsrath Stämpfii, Euch seine

Befriedigung mit Eueren Leistungen bezeugen.

Für diesen guten.Erfolg der Uebungen danke ich

zunächst den Herren Jnstruktoren, die mit Eifer und
Pflichttreuc ihrer Aufgabe obgelegen sind, dann den

Herren Brigadckommandantcn, die mich in dcr
Ausführung meiner Befehle mit Geschick und Ausdauer
unterstützt haben.

Offiziere und Soldaten! Durch Euere gute Haltung

während der ganzen Dauer der Schule habt

Ihr bewiesen, daß es Euch daran gelegen ist, die

ehrenvolle Stellung eines Schweizersoldaten
einzunehmen und Euer Möglichstes zu thuu Euch im
Dienste zu vervollkommnen, um Euere Pflicht erfüllen

zu können, wenn Ihr zum Schutze des Vaterlandes

unter die Waffen gerufen werden solltet.

Empfanget für diesen durch Euern Diensteifer
geleisteten Beweis einer würdigen Auffassung Euerer
militärischen Pflichten, den aufrichtigsten Dank Euers
Kommandanten, der die Ehre zu schätzen weiß, eine

Schule kommandirt zu haben, die durch keinen Mißton

getrübt, sich durch Diensteifer sämmtlicher
Theilnehmer, durch kameradschaftlichen Geist und durch

Vertrauen zwischen Offizieren und Mannschaft
ausgezeichnet hat.

Wenn wir uns auch nicht verhehlen wollen, daß

noch vielerlei Lücken in unserer militärischen
Befähigung sich auch dieses Mal gezeigt haben, so schließen

wir immerhin unsere Uebungen mit dem

Bewußtsein, die uns gebotene Gelegenheit zu militärischer

Ausbildung gewissenhaft benutzt zu haben.

Dieses Bewußtsein begleitet Euch nach Hause;
vergeßt auch dann, wenn Ihr wieder im Kreise der

Eurigen seid, Eure militärischen Pflichten nicht, und

wenn hin und wieder eine freundliche Erinnerung
an die Centralschule in Euch aufsteigt, so gedenket

mit Freundschaft Euers Kommandanten, der Euch

von Herzen eine glückliche Rückkehr in dic Heimat
wünscht."

Jeder Theilnehmer an der Schule wird seinen

Kommandanten in gutem Andenken bewahren?

Militärische Umschau in den Aantonen.

Juni 1863.

(Fortsetzung.)

Luzern. Bezüglich der an der Spitze unseres

Monatsberichtes erwähnten Renitenz einiger Kantone in
Beschaffung des etatmäßigen Kriegsmaterials, erwiedert

im Luzerner Tagblatt eine mit dem dortigen

Militärwescn wohlvertraute Feder mit der Hinweisung

auf den Rapport, welchen der cidgcn. Verwalter

des Materiellen, Oberst Wurstemberger, über

seine 1860 in Luzern vorgenommene Inspektion über

Bewaffnung, Material und Munition des Kantons

Luzcrn, an das eidgcn. Militärdepartement erstattet.

Der Schlußsatz dieses Berichtes lautet:
«Das Gesammtergcbniß ist ein schr günstiges und

„es reiht sich der Kanton Luzern an diejenigen Kan-
„tone an, dcren Kriegsmaterial — durch die Bemühung

der Militärdirektion und der Zeughausver-

„waltung — in Bezug sowohl auf Quantität als

„Beschaffenheit sich in sehr befriedigendem Zustande

„befindet, so daß Luzern bei Fortsetzung dieser Sorgfalt

in kurzer Zeit vollständig gerüstet dastehen

„wird."
Des Fernern sagt die offenbar offiziöse Erwiederung

zur Ehrenrettung Luzerns:

Im Jahr 1861 haben laut Erklärung des eidg.

Militärdepartemcnts dcm hiesigen Kanton an
Kriegsmaterial noch gefehlt:

195 Patrontafche« für Infanterie, eine Anzahl
Zündkapseln für Stutzer,

1 Halbkaisson für Infanterie,
1 Artilleriekaisson,
3 Ambülancetornister,
2 Fraterbulgen.

Die 195 Patrontaschen sind seither angeschast worden,

ebenfo die Zündkapseln; der Halbkaisson für
Infanterie ist in Arbeit, den vorgeblich mangelnden

Artillerickaisson hat der Kanton nicht zu stellen und

für Ersatz der maugelnden 3 Ambülancetornister und

2 Fraterbnlgen ist in einer Weise gesorgt, mit der

das eidgen. Militärdepartement sich durchaus
einverstanden erklärt hat.

— Am 15. Juni sind sämmtliche Jnfanteriezim-
merleute des Auszuges, die als folche bereits eine

eidgcn. Schule passirt haben, zu einem achttägigen

Wiederholungskurse eingerückt. Mit der Leitung und

Instruktion des Kurses ist Hr. cidg. Geniestabslieut.

R. Mohr betraut worden, der dieselben mit der

Ausführung verschiedener interessanter Uebungen zu

beschäftigen gedenke, z. B. Lagerarbcitcn, Uebungen

im Nothbrückcnbau, Befestigungsarbeiten u. dgl. Auf
solche Weise werdcn die Sappeurs fürderhin nicht

nur als hübsche „Bielimannen" oder als eine Art
Bedienten ßguriren, sondern sie werden durch Anwendung

des Gelernten und Sammlung belehrender

Erfahrungen sich dcn Bataillonen als geschulte und

nützliche Feldpionniers erzeigen.

Ein solcher Wiederholungskurs verdiente auch

anderwärts entsprechende Nachahmung.


	Die Centralschule von 1863

